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Diese Schulen erhielten den Toleranzpass
Erhalten haben den Toleranz-
pass folgende Schulen im
Schwalm-Eder-Kreis: Drei-
Burgen-Schule (Felsberg),
König-Heinrich-Schule (Fritz-
lar), Elsa-Brändström-Schule
(Homberg), Theodor-Heuss-

Schule (Homberg), Schule im
Ostergrund (Treysa), Ludwig-
Braun-Schule (Treysa), Carl-
Bantzer-Schule (Ziegenhain),
Gustav-Heinemann-Schule
(Borken) und Steinwaldschu-
le (Neukirchen). (dag)

Vorurteile später
stärker manifestie-
ren und es schwie-
rig ist, dann noch
an die Jugendli-
chen ranzukom-
men“, sagt Bürger
über den Sinn des
Projektes.

Belohnt wurden
die teilnehmenden
Schulklassen mit
einem Zuschuss
von 100 Euro für
die Klassenkasse.
Insgesamt ist Bür-
ger mit dem Pro-
jekt, das dieses
Schuljahr zum ers-
ten Mal stattfand,
sehr zufrieden.

„Wir konnten
nicht alle Schul-
klassen anneh-
men, die sich bei
uns beworben ha-
ben.“ Deshalb wur-
den aus mehr als
60 Schulklassen 30

für das Projekt ausgewählt.
Das Projekt Respekt- und

Toleranzpass soll auch im
nächsten Schuljahr stattfin-
den, um weitere Schüler zu er-
reichen.

Mut machen
„Wir wollen den Schülern

Mut machen, sich zu melden,
sich zu beteiligen und sich ge-
gen jede Form von Ausgren-
zung zu stellen“, sagt Sandra
Sattler vom Netzwerk für De-
mokratie und Courage.

lich lösen kann. „Uns ist es
wichtig, Kinder so früh wie
möglich zu erreichen, da sich

Weiter lernten die Schüler
in verschiedenen Rollenspie-
len, wie man Konflikte fried-
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SCHWALMSTADT. Seit 2005
gab es im Schwalm-Eder-Kreis
vermehrt Gewalt unter Ju-
gendlichen. Darunter auch Ge-
walttaten aus der rechten Sze-
ne. Das sagt Stephan Bürger
von der Kreisverwaltung.

Um vorbeugend gegen Ge-
walt und Ausgrenzung vorzu-
gehen, rief der Kreis den Er-
werb des Respekt-und Tole-
ranzpasses für die fünften und
sechsten Klassen der Schulen
im Schwalm-Eder-Kreis aus.
Die Urkunden wurden am
Montag in der Carl-Bantzer-
Schule in Ziegenhain verlie-
hen.

Um einen Toleranzpass zu
bekommen, mussten sich die
Schüler in fünf Unterrichts-
modulen mit den Themen To-
leranz und Courage auseinan-
dersetzen.

Ampel gegen Vorurteile
In einem Tagesworkshop

führten Mitarbeiter vom Netz-
werk für Demokratie und Cou-
rage der DGB-Jugend die Schü-
ler an die Thematik heran.
Zum Beispiel wurde eine „To-
leranzampel“ gebastelt, die
Regeln für ein besseres Mitei-
nander im Klassenzimmer an-
zeigt.

Außerdem beschrieben die
Schüler in weiteren Unter-
richtsstunden auf einem Pla-
kat, in welchen Situationen
sie sich schon einmal unwohl
fühlten.

Gegen die Ausgrenzung
Schwalm-Eder-Kreis verlieh Toleranzpass an fünfte und sechste Schulklassen

Gegen Gewalt und Ausgrenzung: Pascal Kehr und Louisa Schmidt aus der Klas-
se 5d der Theodor-Heuss-Schule inHomberg bekamen von Sandra Sattler vom
Netzwerk Demokratie und Courage und Stephan Bürger vom Schwalm-Eder-
Kreis den Toleranzpass und 100 Euro für die Klassenkasse. Foto: Göbel
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Auch der Fußball-EM tragen
die Organisatoren Rechnung:
„Wir übertragen das Spiel per
Beamer live im Festzelt“, er-
klärt Krause. Premiere hat der
Gottesdienst im Festzelt. Ge-
stalten werden ihn Pfarrer
Ingo Fulda und der Ziegenhai-
ner Posaunenchor. Die meis-
ten Besucher werden zum
Festzug am Sonntag ab 14 Uhr
erwartet. Zwischen 40 und 50
Fußgruppen und Wagen, da-
runter sechs Kapellen neh-
men daran teil.

Der Montag der Salatkirmes
ist stets in den Händen der
Feuerwehr. Am Morgen prä-
sentiert sich die Wehr bei der
Übung, im Anschluss sind alle
Neubürger zum Lattchen, der
Aufnahmen in die Ziegenhai-
ner Gemeinschaft, eingela-
den. (zsr)
• Mehr zum Programm unter
www.salatkirmes.de

ZIEGENHAIN. Für das zweite
Juniwochenende – vom 6. bis
11. Juni – lädt die Festungs-
stadt Ziegenhain zur 284. Auf-
lage der Salatkirmes ein. Das
größte Volksfest der Region
steht unter dem Motto „Der
Paradeplatz – Leben auf histo-
rischem Boden“.

Eröffnet wird die Kirmes
am Mittwoch auf dem Parade-
platz. „Die Bühne wird direkt
vor der Kirche stehen, so dass
der neu gestaltete Platz besser
zur Geltung kommt“, sagt Det-
lef Krause vom Kirmesaus-
schuss. Für jeden etwas biete
der Vergnügungspark auf dem
Alleeplatz, verspricht Doris
Heinmüller. Rasante Fahrge-
schäfte, aber auch Kinderka-
russells sowie Imbiss- und
Süßwarenstände sorgen für
Vielfalt. Zum Familiennach-
mittag am Samstag wird ein
Zauberer erwartet.

Paradeplatz ist das
Motto des Umzugs
Salatkirmes: Die 284. Auflage beginnt am Freitag

Trachten so weit das Auge reicht: Beim Festzug zur Salatkirmes
sind zahlreiche Trachten zu sehen. Foto: Archiv

henden Personen von im Ein-
satz gefallenen, tödlich verun-
glückten oder verwundeter
Bundeswehrangehöriger.

Mit der Gründung des För-
dervereins solle ein persönli-
cher Bezug hergestellt wer-
den. Hier soll Hilfe ein Gesicht
bekommen: Der Spender wird
oft einen direkten Bezug zum
Empfänger haben. Die Divisi-
on Spezielle Operationen
(DSO) am Standort Stadtallen-
dorf, befindet sich permanent
mit Soldaten, Beamten oder
auch Zivilangestellten im Aus-
landseinsatz der Bundeswehr.

Dabei sind sie Gefahren und
Risiken ausgesetzt, die nicht
selten auch eine Gefährdung
für Leib und Leben bedeuten
sowie eine sehr hohe physi-
sche und psychische Belas-
tung aller Beteiligten zur Fol-
ge haben können, erklärte der
Divisionsstab.

Bereits 2013 wird die Divisi-
on Spezielle Operationen er-
neut mit einem großen Kon-
tingent am Afghanistan-Ein-
satz teilnehmen.
• Näheres: www.fv-dso.de
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SCHWALM/STADTALLEN-
DORF. Ende Mai vergangenen
Jahres fiel Hauptmann Markus
Matthes. Der 33-jährige Soldat
des Division Spezielle Opera-
tionen in Stadtallendorf starb
nach einem Sprengstoffan-
schlag während einer Patrouil-
lenfahrt in der Nähe von Kun-
dus in Afghanistan. Im Geden-
ken an den Tod des jungen
Soldaten wurde in Stadtallen-
dorf jetzt ein Förderverein ge-
gründet.

Grundsätzlich ist die Ver-
sorgung von Soldaten und Be-
amten im Soldaten- bezie-
hungsweise Beamtenversor-
gungsgesetz gut geregelt,
heißt es aus dem Divisionsstab
in Stadtallendorf. Mit der
Gründung des Fördervereins
solle dazu eine zeitgemäße Er-
gänzung geleistet werden.

Unbürokratisch besonders
dort, wo die Gesetzeslage an
Grenzen stößt, will der Verein
aus Notlagen helfen. Im Blick
ist dabei die Unterstützung
Hinterbliebener und nahe ste-

Hilfe bekommt
jetzt ein Gesicht
Förderverein der DSO will Angehörigen helfen

Häufig imAuslandseinsatz: Für die Soldaten der Division Spezielle
Operationen wurde ein Förderverein gegründet, der sich nun um
Soldaten und Angehörigen kümmert. Foto: privat

Fußballmannschaft aus Loh-
felden/Vollmarshausen feierte
am Samstag ihren Saisonab-
schluss und nutze die Gele-
genheit, erst mit dem Floß
von Morschen nach Malsfeld
zu fahren und dann in Mals-
feld selbst führte Brassel die
Gruppe unter anderen im
Brauerei-Museum, auf dem
Brauereipfad und in der alten
Braustube rum. (ycg)
www.brauereimuseum-

malsfeld.de

MALSFELD. Er konnte es
kaum selbst glauben: Lars
Poznanski aus Lohfelden/Voll-
marshausen war der 5555. Be-
sucher des Brauereimuseum
in Malsfeld. Dieter Brassel
vom Förderverein Brauerei-
museum Malfeld überreichte
dem überraschten Besucher
eine Präsenttasche gefüllt mit
einer Ahler Wurst, Marmela-
de, Brauereigläsern und hessi-
schem Löwenbier Pils.

Die 19 köpfige Alte Herren-

5555. Besucher im
Brauereimuseum
Preis ging an Besucher aus Lohfelden

Zu Besuch in Malsfeld: JörgWiesner (von links), Andreas Stannek,
Andreas Grunert, Kurt Müller, hinten stehend Dieter Brassel aus
Malsfeld vom Förderverein Brauereimuseum Malsfeld, Ralph
Schäffer, Stefan Fissler, Lars Poznanski. Foto: Grenzebach

Richter. 13 Mal musste er sich
als Jugendlicher verantwor-
ten. Doch das Gericht sah von
einer Verfolgung ab.

Im Jahre 1997 wurde er mit
22 Jahren wegen Raubes das
erste Mal zu einer Haftstrafe
auf Bewährung verurteilt.
Weil er Gäste in einer Kneipe
verprügelt hatte, kam er 2006
er erstmals in Haft.

Der Angeklagte schilderte,
er sei schwer drogen-, alkohol-
und spielsüchtig gewesen. Sei-
ne Ausbildung als Koch habe
er abgebrochen, und nach
sechs Monate Therapie sei er
in Bad Hersfeld geblieben. Zu-
nächst habe er in einem Hotel
und ab Mai 2011 bei Amazon
gearbeitet. „Ich habe mein
ganzes Geld vertrunken und
verspielt“, sagte er. Mehrfach
sei er krank gewesen und hät-
te nicht arbeiten können. Im
März 2011 sei er mit seiner
Freundin zusammengezogen,
die er nach Überzeugung der
Staatsanwaltschaft im Dezem-
ber des gleichen Jahres tötete.

Die Verhandlung wird fort-
gesetzt. (nh)

sein Mandant selbst das Mes-
ser ergriffen und auf die
Freundin eingestochen. Ent-
sprechend werde sich sein
Mandant an den nächsten Ver-
handlungstagen äußern.

Seit dem Tag der Tat sitzt
der Angeklagte in Fulda in Un-
tersuchungshaft. 22 Eintra-
gungen umfasst sein Vorstra-
fenregister. Erstmals stand er
1992 in Hamburg vor dem

dass sie innerhalb weniger Mi-
nuten verstorben sei.

Verteidiger Jochen Kreissl
wies den Vorwurf der Anklage
zurück. Nach der Darstellung
seines Mandanten habe sich
das Opfer die Stiche in Selbst-
mordabsicht selbst zugefügt.
Beide Beteiligten hätten ge-
meinsam aus dem Leben
scheiden wollen. Als sie ihm
leblos erschienen sei, habe

VON VOLK ER N I E S

BAD HERSFELD/FULDA. Als
ruhiger, besonnener Mann hat
sich der 37 Jahre Rafael P. ges-
tern vor dem Landgericht Ful-
da präsentiert. Der Hersfelder,
der des Mordes angeklagt ist,
soll im Dezember vergange-
nen Jahres seine Freundin in
der gemeinsamen Wohnung
im Zellersgrund in Bad Hers-
feld erstochen haben.

Staatsanwalt Andreas Hell-
mich warf dem gelernten
Koch vor, er habe seine Freun-
din um 6.20 Uhr im Schlaf
überrascht und mit 50 Messer-
stichen attackiert.

Zuvor habe er die Tür zum
Wohnzimmer aufgebrochen,
in dem sie sich nach einem
Streit eingeschlossen habe.
Zwei Stiche in die Haupt-
schlagadern hätten zum star-
ken Blutverlust geführt, so

Tödliche Stiche in Schlagader
Prozessauftakt um Bluttat im Zellersgrund – Angeklagter schildert sein bewegtes Leben

Medienrummel: Der erste Prozesstag gegen Rafael P., der wegen
Mordes an seiner Freundin angeklagt ist, führte zu einem großen
Medienauftrieb in Fuldaer Gericht. Foto: Nies/nh
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